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Zur Läge in Oberschlefien.
Fortdauer der polnischen Gewalttaten.

Mibor , 9. Juni . Der Magistrat der Stadt Ratibor sandte au die

'MMmte Kommission ein Telegramm , worin er fordert , das ; der
Mdau-rnden Beschießung RaliborZ durch die Geschütze der polnischen
Insurgenten sofort Einhalt geboten werde . In der gestrigen Sitzung
des ZwölferauLschusseL zu Obcrglogau versprachen nach einem Hin¬
weis des Vorsitzenden . Pfarrers Ulrtzke . Generalleutnant Höfer und
der anwesende Oberst Salvioni , bei der Interalliierten Kommission
»ocheüig zu werben , daß dem rücksichtslosen Treiben der polnischen
Insurgenten entschieden entgcgengctrclen werde . Me der italienische
Sreiskontrollcur Major Jncrea m -lteiltc , hat Oberstleutnant Miglio,
der Kommandeur der italienischen Truppen in Ratibor , den Insur¬
genten durch Parlamentäre mitgcteitt , daß , falls die Stadt Ratibor
weiterhin von polnischer Artillerie beschossen werde , die italienische
Artillerie die polnischen Stellungen in Hohenbirken , Lubon , Stryn
und anderen Orten vor Ratibor ebenfalls unter Feuer nehme . Die
Insurgenten gaben darauf das Versprechen , Ratibor nicht mehr mit
Artillerie zu beschießen.

Kattowib, g. Juni (Verspätet eingetrossen .) Die letzte Nacht ge¬
hört zu den schwersten, die Kattowitz seit dem Ausbruch des Aufstands
erlebt hat. Nach der Nikolai -Straße wurden während der Nacht aus
dein Belagerungsviertcl etwa 8000 Schuß ans Gewehren und Ma¬
schinengewehrenabgegeben . Unter Maschinsngervehrsencr lagen auch
die Holten-Ltraße und die Emma -Straße , sowie die Heiirzen -Siraße.
Ter Sachschaden ist beträchtlich . Man erwartet , daß die Engländer
teire «der morgen in Kattowitz eintreffen . Die Kämpfe im Coscler
Hafen, lijest und Slawenhitz seien sehr erbittert gewesen.

Berlin, 9. -tz«n4. Seir Montag Nacht haben sich in -Tarnowitz,
»>e die Blätter aus Oppeln melden , heftige Kämpfe abgespielt . Pol¬
nische Insurgenten drangen unter dem Schutz des Feuers eines Pan¬
zerzugs in einigen Straßen der Stadt ein und verübten Plünderun¬
gen. Eine ans Bürgern der Stadt und Flüchtlingen gebildete Selbst-
Ichutzkcmpagnic drängte die Insurgenten an die Ausgänge der Stadt
Mück. Die französische Besatzung verhielt sich vollkommen passiv.
Nachdem die Insurgenten gedroht hatten , die Stadt mit Geschützen zu
beschießen, haben sie am Dienstag abend Tarnowitz besetzt . Auch
Kattowitz befindet sich in ernster Gefahr . Es haben schwere Beschie¬
ßungen der Stadt stattgefunden , an denen sich drei polnische Panzer-
iiige beteiligte». Nach dem Blatt verlautet , daß englische Stoßtrupps
gegen Königshiittc von Tarnowitz eingesetzt worden sind , um die bei¬
de» Städte von dm Polen zu befreien.

Aus dem befreiten Rosenberg.
1-MN , 9. Juni . Amtlich Ivird gemeldet : Ter Kreis Rosenberg

V «an den polnischen Banden zum Teil geräumt worden . Koselwitz,
vkronskau, Costellitz, Schönwald , Bischdocf , Crcschan und Jastrzigo-

^ bon Insurgenten . Bei Zembowitz wurden durch pol-
M Angriffe gestern Kämpfe hervorgcrufen , die heute noch an-
Mmn . Amaltenhof , Neudorf und Pruskau wurden durch polnische

m beschaffen. ' Im Kreise Ratibor wird Niedane von pol-
Artillerie beschoffen . Ein von Luckasino verstoßender polnischer

â erzug konnte außer Gefecht gesetzt werden.
«o 2 »ni . Die Blätter bringen Berichte aus der

^ Polen befreiten Stadt Rosenberg über die Undiszi-
heiin" : polnischen Insurgenten . In einem Bericht
Am den Insurgenten befanden sich nur wenige
Krem», und -Land . Es waren sämtlich
Vnl/ä , " " ^ "*dentlich groß war die Zahl der notorischen
Mp . und nach änderte sich das Bild . Die An-

Haller -Uniform gekleideten Leute wurde immer
In-llnik ^ ^ Mai waren fast wir noch Aufständische in Hal-
dei -inb" ^b -en. Ein polnischer Kriminalwachtmeister,
m» wichtige Rolle spielte , entpuppte sich als ein

Zuchthaus bestrafter Verbrecher.

Die Durchführung einer neutralen Zone
Lcnd-N , aufgegeben.

lös»! ill >, 0' 2u >n . Wie Reuter an maßgebender Stelle I
zwiicki-n Vorschlag der Errichtung einer neutralen Zo
iührbn Deutschen in Oberschlesien als undurä
' °>d Stuo ." " Illeben worden . Obwohl der Bericht Sir H
lisihe ^ " is jetzt noch nicht abgeschlossen sei, sei die en
^ber-eun,,«'"^ >m Besitz genügender Nachrichten , um L
i» öu gewinnen , daß der erste Schritt zum Fried,
Eierten Wiederherstellung der Autorität der Inte
il"°ermöa-„ bestehen müsse. Bis jetzt sei dies an de
Weitert vi b^ Eer militärischer Mitglieder der Kommissü
^suraenten ° ^ ' ^rer Verfügung stehenden Truppen gegen d
sich bu gebrauchen , sobald die Umstände dies erforde
^ ^ nNeaierunn Obgleich es nicht der Wunsch der en

S sei, Streitkräfte anders als in dem Falle i

gebrauchen , wie er durchaus erforderlich sei, habe der englische
kommandierende Ossizier freie Hand und die Autorität der
Kommission werde auf diese Weise in zunehmendem Maße gc-
krästigt , falls seine Kollegen in eine ähnliche Stellung versetzt
würden . Reuter weist darauf hin , daß ein englischer Militär¬
zug in der Nähe van Gleiwitz von Insurgenten aufgehalten
wurde und erst wcitcrfahrcn konnte , nachdem die Erlaubnis
Korfanlys cingeholt war . Die Unerträglichkeit solcher Vor-
spotti ' ngen der Kommission werde allgemein anerkannt und
man glaube , daß die Beschränkungen bezüglich des Gebrauchs
der Sireitkräfte gegen die Insurgenten in Kürze aufgehoben
würden , um eine vollkommene Zusammenarbeit unter den
Alliierten in Oberschlesten zu erreichen . Eine in diesem Sinne
abgefaßte Note sei nach Paris und Rom abgesandt worden.
Obgleich eine Antwort noch nicht habe eingehen können , zeigten
die letzten Telegramme , daß die örtl . Vertreter der Leiden Re¬
gierungen dem britischen Standpunkt zustimmen . Inzwischen ist
in der Anschauung der englischen Regierung eine Aenderung.
nicht cingetrelen , daß ein baldiges Zusammenkommen des
Obersten Rates von größter Bedeutung ist. Cs ist wahrschein¬
lich, daß die Idee einer Zusammenkunft von Sachverständigen
nicht verwirklicht werden wirs.

Die englisch - französischen Auseinandersetzungen.
Paris , 9 . Juni . Im Gegensatz zu den Morgenolättern gibt der

»Lenips " in seinem Leitartikel folgenden Vermutungen über den In¬
halt der gestern hier cingetroffeiien englischen Note zu der oberschle¬
sischen Frage und der Antwort der französischen Regierung Raum.
Danach teilte das englische Auswärtige Amt mit , daß es in Berlin
durch Lord d 'Abernon habe wissen kaffen , daß die Anwesenheit eng¬
lischer Streitkrnfte i,n Schlesien jeden Eingriff der Deutschen über¬
flüssig mache . Andererseits verlange die englische Regierung , daß die
Verbündeten unverzüglich strenge Maßnahmen ergreifen , um dem pol¬
nischen Aufstand ein Ende zu bereiten und daß die Anweisungen an
General Lcrond eine ständige Zusammenarbeit zwischen ihm und sei¬
nen englischen Kollegen sicherstellcn . In ihrer Antwort führte die fran¬
zösische Regierung aus , daß sie ihrerseits angcordnet habe , in Ober-
schlcsicn alle Maßnahmen zu ergreifen , die zur Wiederherstellung der
Ordnung beitragen könnten.

London , 10. Juni . Im Unterhaus fragte Oberst Wcdgewood,
ob irgendwelche Vorbereitungen für eine Konferenz , die über
das Schicksal Oberschlesicns Beschluß fassen solle, getroffen wor¬
den sei und ob britische Truppen gebraucht würden , um die
deutschen Insurgenten ( ? ) zurückzutreiben , während die fran¬
zösischen Truppen ihre frühere Rolle in Oberschlesten unter Kon¬
trolle der polnischen Insurgenten weitersührten . — Chamberlain
erklärte , die britische Regierung sei bereit zu einer baldigen
Konferenz , cs seien jedoch noch keinerlei Vorkehrungen dafür
getroffen worden , da andere Teilnehmer an der Konferenz
dazu noch nicht bereit seien . Die britischen Truppen in Ober¬
schlesten würden mit den übrigen alliierten Truppen bei der
Wiederherstellung der Ordnung Zusammenwirken . Zwischen den
britischen Truppen und dem deutschen Selbstschutz sei es zu kei¬
nerlei Konflikten gekommen . Die zur Unterdrückung des polni¬
schen Aufstandes durch die alliierten Truppen notwendigen
Maßnahmen würden augenblicklich erwogen . Chamberlain
teilte dann noch mit , daß über die Frage einer englifch -sran-
zösischen Allianz ohne Beteiligung Amerikas nicht beraten
werde . Wenn ein solcher Fall sich ergeben sollte , würde das
Parlament bestimmt gehört werden.

Zur auswärtigen Lage.
Deutsch -englische Vereinbarungen

zur wirtschaftlichen Erschließung Rußlands?
Berlin , 9. Juni , lieber die nach einem Reuter -Telegramm zwi¬

schen deutschen und englischen Industriellen getroffenen Vereinba¬
rungen über eine gemeinsame wirtschaftliche Erschließung Rußlands
weiß das . Berliner Tageblatt " folgende nähere Angaben zu machen:
Während seines Berliner Aufenthalts hatte Krassin, der sich von hier
aus nach London begab, Unterhandlungen mit Vertrauensleuten des
Stinnes -Konzerns , die zu einer endgültigen Verständigung geführt
haben . Gegenstand des zwischen den englischen und deutschen Indu¬
striellen abgeschloffenen Vertrags sind vor allem die Wirtschsftskonzrs-
sionen, die Sowjetrußlaüd seinerseits als Gegenleistung anzubieten
hat . In enger Fühlung mit den russischen Delegierten soll auf Grund
dieses englisch-deutschen Einvernehmens die Arbeit für den plan¬
mäßigen wirtschaftlichen Wiederaufbau Rußlands ausgenommen
werden . An Lenin soll die Bedingung gestellt worden sein, die
Sowjetregterung auf der Grundlage einer Koalition aller , mit Aus¬
nahme der monarchistischen Parteien umzubilden . Lenin selbst soll
sich demnächst zu persönlichen Besprechungen mit der englischen Re¬
gierung nach London begeben

Das französische Flottenprogramm.
Paris , 9. Juni . Die französische Kammer begann heute die

Generaldebatte über das Schiffsbauprogramm . Nach vielen
Verhandlungen in der Mariuekommiffion haben sich die verei¬
nigten Marine - und Landheerausschüsse dahin geeinigt , vom
Parlament Kredite zum Bau von fünf Panzerschiffen , Typ

. „Normandie " , drei leichten Kreuzern , sechs Torpedojägern , 12
Torpedobooten und 12 llnterseeboten zu verlangen , außerdem
einen Kredit für die Umwandlung des Panzerschiffs „Berne"
in ein Flugzeug -Mutterschiff.
Das tschechisch-rumänische Bündnis gegen Ungarn.

Prag , 10. Juni . Zwischen der Tschechoslowakei und Ru¬
mänien ist ei » Abkommen abgeschloffen worden , in dem die
beiden Staaten sich gegenseitig Hilfe zusichern für den Fall
eines unprovozierten Angriffs durch Ungarn.

Der amerikanische Senat gegen die Zurückziehung
der Truppen ans Deutschland.

London , 10 . Juni . Die Zeitungen veröffentlichen ein Telegramm
aus Washington , nach dem der Senat einen Zusatz zu der Heeresbill
ablebntc , in dem vorgeschlagcn worden war , daß die amerikanischen
Truppen in Deutschland dieses Land in drei Monaten verlaßen sollen.

Amerikanische Drohungen gegen Japan.
Rewnork , 9. Juni . Kriegsminister Weck erklärte in seiner Rede,

obirchl er den Krieg verabscheue , sei er doch der Ansicht , daß cs die
größte Torheit sein würde , wenn Amerika als erstes Land abrüste.
Aktive militärische Vorbereitungen würden von denen unternommen,
mit denen die Ver . Staaten möglicherweise Zusammentreffen würden.
Weck sagie weiter , er denke nicht einen Augenblick an die Möglichkeit
eines Krieges mit Großbritannien , da ein solcher Konflikt das Ende
der Zivilisation bedeuten würde . — Bekanntlich glauben aber in
Deurschlaird noch viele an eine solche Möglichkeit , weil sic der irrigen
Ansicht sind , daß Amerika und England aus wirtschaftlichen Gründen
politische Gegner sein müßte » .

Ausland.
Der Wert der Polenmark.

Berlin , 9. Juni . Wie die „Bossische Zeitung " aus War¬
schau meldet , wurde heute an der Börse im Privatverkehr für
die Reichsmark bis über 20 Polenmark , für den Franken 110
Polcnmark und für den Dollar 1300 Polcnmark gezahlt . Die
polnische Regierung wird demnächst nicht mehr kleinere Kassen¬
scheine drucken können , da sich die Druckkosten höher als der
Nennwert stellen würden.

Revolutionäre Propaganda in Schweden.
Stockholm , 9. Juni . Wegen versuchten Hochverrats wurde

in Kiruna der schwedische Staatsangehörige Niemi verhaftet
und nach Stockholm gebracht . In Stockholm sind gleichzeitig
die Engländer Jacobson und Helkinen wegen Verschwörung
gegen die Sicherheit de» Staats verhaftet worden . Man ver¬
mutet , daß die Polizei einer weitverbreiteten revolutionären
Liga auf die Spur gekommen ist. In der Wohnung Jacobsons
ist umfangreiches Belastungsmaterial gefunden worden.

Der russische Außenminister erkrankt.
Frankfurt a . M ., 8 . Juni . Wie der Stockholmer Mitarbeiter der

»Frankfurter Zeitung " hört , ist Tschitscherin vollkommen abgearbeitet.
Er bedarf einer längeren Erholung und wird 2 bis 3 Monate auf Ur¬
laub gehen . Während dieser Zeit übernimmt Litwinow die Leitung
des Kommissariats für auswärtige Angelegenheiten . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß er endgültig zum Kommissar für auswärtige An¬
gelegenheiten ernannt wich , da Tschitscherin körperlich und geistig
verbraucht ist.
Die Besprechungen über die Lieferung

der Holzhäuser für Frankreich.
Paris , 10. Juni . (Havas .) In den Besprechungen , die vor

einigen Tagen im Ministerium für die befreiten Gebiete zwi¬
schen französischen und deutschen Sachverständigen über das
deutsche Angebot an Frankreich , als Reparation 25 000 Holz
Häuser zu liefern , geführt wurden , wurde festgestellt , daß der
Preis für diese Häuser bedeutend höher ist als für die gleichen
von der französischen Industrie gelieferten Modelle . Um eine
beträchtliche Verminderung der Kosten der verschiedenen Typen
zu erreichen , wurden gewisse Aenderungen an den oorgelegten
Plänen und Voranschlägen von den deutschen Delegierten ver¬
langt . Da diese keine endgültige Verpflichtung übernehmen
konnten , wurde beschlossen, eine Kommission von Sachverstän¬
digen nach Deutschland in Begleitung eines Vertreters des
Ministeriums für die befreiten Gebiete zu sende », die die
fertiggestellten Konstruktionen an verschiedenen Plätzen , wie
Stuttgart,  Berlin und seiner Umgebung besichtigen und
von den Unternehmern gleichzeitig mit den verlangten Kon-
struktionsändrrungen einen Preisnachlaß zu erzielen suchen
sollten , um die Preise mit den französischen 1« Einklang zu bringen



Deutschland.
Die Steuerplüne der Reichsregierung.

Berlin , 10. Juni . Wir der . Berliner Lokalanzeiger " aus parla¬
mentarischen Kreisen erführt , soll die Reichs regier »»- dir Erhöhung
der Zuckersteucr auf 100 Mark , die Erhöhung der Branntweinsteuer
von 800 auf 1000 Mark und eine Erhöhung der Biersteuer beab¬
sichtigen. Die Tabaksteuer soll verschärft 'werden . Die Kohlensteuer
soll soweit erhöht werden , daß sich der Kohlenpreis dem Weltmarkt¬
preis nähert . Die Umsatzsteuer soll um das Dreifache erhöht wer¬
den . — Wie das Blatt weiter erfahren haben will , sollen die Sozial¬
demokraten ihre Zustimmung zu diesen Steuervorlagen davon ab¬
hängig machen, daß das Reichsnotopfer um das Doppelte erhöht wird.

Der Reichskanzler
und die bayrische Einwohnerwehrfrage.

Berlin , 9. Juni . In dein vom der „Voss. Ztg ." wiedergegebe¬
nen Interview des Reichskanzlers mit dem Vertreter des „Matin"
ist, wie uns mitgeteilt wird , infolge eines Uebersetzungsfehlers der
Sinn einer Stelle etwas verändert . Der Reichskanzler hat die be¬
stimmte Erwartung ausgesprochen, daß die Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehr in Bayern hinsichtlich der Maschinengewehre und der
anderen schweren Waffen restlos werde durchgeführt werden und daß
auch die Gewehre zum allergrößten Teil noch im Juni erfaßt wer¬
den. Er hat dabei nicht gesagt, daß eS unmöglich sei, . die bayeri¬
schen Bauern daran zu verhindern , ihre Flinten zu behalten " , sondern
nur einen Zusatz darüber gemacht, daß cs vielleicht schwer sein werde,
auch das letzte Gewehr aufznfindcn.

Zunehmende Schwierigkeiten
bezüglich der Steinkohlenbelieserung.

Berlin , y. Juni . Die durch unsere Entrntelicferungrn , den Forr-
fall der Ueberschichten im Ruhrbezirk und insbesondere durch das
Ausbleiben aller Sendungen aus Oberschlesten immer schwieriger
werdende Steinkohlenfrage zwang den Reichskohlcnkommissar, das
den HÜttcnzechen zustehcnde Brennstoffkontingent um 10 Prozent
herabzusehen . Allein durch den Ausfall der Sendungen ans Ober-
schlesten wird die dem übrigen deutschen Markt zur Verfügung stehende
Kohleimienge um arbcitstäglich 45000 bis 50 000 Tonnen verkürzt.

Die Schüben des mitteldeutschen Ausstandes
tn Sachsen.

Berlin , 10. Juni . Blättermcldungen aus Dresden zufolge tst nach
amtlichen Feststellungen während des kommunistischen Aufruhrs tn
Mitteldeutschland durch die Attentate auf die Gertchtsgebäudo von
Leipzig , Dresden , Fretberg und Auerbach und durch aridere Anschläge
im Freistaat Sachsen ein Schaden in Höhe von etwa drei Millionen
Mark verursacht worden . Diese Summe wird nunmehr von der säch¬
sischen Regierung in einem Nachtrag vom Landtag angefordert.

Zum Freispruch des KapttünlsntnanLs Reumann.
Berlin , 0. Juni . In der Verhandlung vor dem Reichsgericht

gegen den Kapitänleutnant a . D . Reumann , der sich wegen der
am 26. Mai 1917 im Mittclmeer erfolgten Torpedierung des
englischen Hofpitalschisfes „Dover Castsl " zu verantworten
hatte , führte der Vorsitzende aus , daß , wenn der Vorwurf eines
bewußt rechtswidrigen Verhaltens des Angeklagten begründet
wäre , der Tatbestand des Mordes gegeben wäre , da sechs Per¬
sonen ums Leben gekommen seien.

Der Angeklagte  beruft sich ans den auch zur Kenntnis
unserer Feinde gekommenen Befehl der deutschen Admiralität
vom 8. April 1917, jedes Lazarettschiff ohne weiteres anzugrei¬
fen , wenn es außerhalb der festgelegten freien Fahrrinne an-
getröffen werde . Das englische Schiss sei außerhalb der Fahr¬
rinne angetroffen worden . Für ihn habe nicht die Verpflich¬
tung bestanden , das Schiff anzuhalten , zu besuchen und zu war¬
nen . Dies sei auch nicht möglich gewesen , da die Zerstörer das
U-Boot sofort gerammt haben würden , wenn er den Versuch
gemacht hätte , sich zu nähern . Er habe über die Rechtmäßig-
teit oder Unrechtmäßigkeit des Befehls nicht nazudenken ge¬
habt , da er als Soldat verpflichtet gewesen sei, denselben un¬
ter allen Umständen auszuführen . Doch set er davon überzeugt
gewesen , daß der Befehl wohl überlegt und begründet war.
»II

39) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

Die Bauern schwiegen , teils verdutzt , teils mißvergnügt , bis
Wilderich sortfuhr : „Na . meint einer , er sei nicht der Stärkste,
so komm' er vor und versuch '? mit dem Krippauer ; wenn ihn
einer unterkriegt , jo soll der mein Leutnant iverden ! Hat aber
keiner jetzt den Mut dazu , so gehorcht ihm nachher auch l Nun,
hat keiner Lust ? Wie ist 's mit dem Krepsacher ? Schaust ja
so tückisch dretn ! Kremp ' doch deine Hemdärmel auf und wag 's
mit dem Krippauer !"

Die andern lachten , und : „Es lebe der neue Obsrkommaudant,
es lebe der Krieg , es leben die Franzosen und ihre Küchen¬
wagen !" schrie es bald durcheinander.

„Siehst 's nun , du Knirps von Krepsacher ." raunte der Schul¬
meister diesem zu, ,chaß es gute Wege hat mit dem die Herren
an die K- «t , legen ? Jetzt laßt ihr euch schon gar einen neuen
aus die Nase fetzen und kuscht vor ihm und schreit gehorsam:
Es lebe der Krippauer ! Weshalb nicht : Es leben alle Esel ? "

„Na , laß sie doch I Wenn sie das schrien , müßtest du ja eine
Dankreds halten , Schulmeistertem , krummbeiniges ." sagte der
Krepsacher verdrießlich.

Wilderich hatte sich unterdes entfernen wollen , aber der
Krippauer hielt ihn.

„War besser," sagte er , „Ihr würft erst einen Blick in oen
Fourgon da und sähet , was alles noch drkn ist ; es sind Koffer.
Papiere , kleine Kisten drin ; muß ein vornehmer Offizier ge¬
wesen sei», dem der Wagen gehört hat , und Ihr tätet gut , zu
scheu, ob darunter nichts ist, was von Wichtigkeit und was
ans Hauptquartier abgeliefert werden muß ."

„Könnt Ihr nicht selber Nachsehen? Ich habe Eile , fort-
zükommen !"

Der Krippauer schüttelte den Kopf . „Es wtrds halt nicht
tun . RevierfSrster, - es wird nicht jede , aus beschriebenem Pa-

Aus » er nach de« Tarpedterung erfolgten Detonation habe ge¬
schloffen werden können , daß das Hospitalschiff Munition mit
sich führte.

Der Oberreichsanwalt  vertritt am Schluß feinet
Ausführungen den Standpunkt , daß der milttärische Unterge¬
bene einen ihm gewordenen Befehl ohne weiteres auszufüh¬
ren habe , ausgenommen , wenn er das Bewußtsein hat , daß
die Vorgesetzte Behörde mit dem Befehl darauf ausgeht , den
Tatbestand eines Verbrechens oder Vergehens zu erfüllen . Aus
den vorliegenden Fall angewandt , ist der Oberreichsanwalt der
Auffassung , daß der Angeklagte nicht das Bewußtsein gehabt
habe , daß der Torpedierungsbefehl der Admiralität die Absicht
eines Vergehens oder Verbrechens involvierte , daß der Befehl
rechtswidrig gewesen sei. Der Angeklagte habe gewußt , daß
wiederholt dis Behauptung ausgetaucht sei, es seien von feind¬
licher Seite Verletzungen des Haager Abkommens betreffend
den Schutz der Lazarettschiffe , vorgekommen . Er habe weiter
gewußt , daß für Fälle der Verletzung dieser Vorschrift der sonst
gewährte Schutz auch unsererseits nicht verlangt werden konnte.
Von Veranwortlichkeit des Angeklagten könne hiernach nicht
die Rede sein. Zum Schluß seiner Ausführungen stellte der

Obsrreichsanwalt den Antrag , den Angeklagten sreizuspcechen
und die Kosten auf die Reichskasse zu übernehmen . Nach dem
Oberreichsanwalt sprach Verteidiger Rechtsanwalt Dr . jur.
Hahnemann , der sich in allem den Ausführungen des Obcr-
re ' chsanwalts aus -bloß.

Das Gericht sprach den Angeklagten frei.  In
der Urteilsbegründung heißt es : Der Angeklagte hat das La¬
zarettschiff „Dover Eastle " torpediert . Er bat den Erfolg , daß
dabei Menschenleben in Verlust geraten konnten , in seinen
Willen nickt ausgenommen . Die Tat ist als im In laus be¬
gangen anzusehen und nach deutschem Strafrecht zu beurteilen.
Maßgebend ist, daß der Angeschuldigte in den Grenzen des ihm
erteilten Befehls gehandelt hat , und daß der Untergebene durch
Befehl seiner Vorgesetzten gedeckt ist. In dem Neckt sämtlicher
Kultursbaate « ist dies anerkannt . Das deutsche Gesetz ist in
dieser Hinsicht strenger als andere Strafgesetze . Irgend eine
Grausamkeit , wie es tn den Anschuldigungen der Alliierten
heißt , ist nicht erwiesen.

Kleine Nachrichten.
Berlin , 6. Juni . Der Husar Fritz Runge,  der wegen Tötung

Rosa Luxemburgs unter Anklage stand, wurde heute vormittag auf
dem Berliner Arbeitsnachweis des Metallarbeiterverbauds , wo er
sich unter falschem Namen als Arbeitsuchender cintcagen lassen wollte,
von mehreren Arbeitern erkannt und schwer mißhandelt . Schntzpolizei
befreite,ihn und brachte ihn in das Polizeipräsidium . — In Äaffen-
bcuren tn Bayern  stieg der wahnsinnig gewordene Psarrmes-
ner Müller in den Glockenturm, läutete und schoß mit einem Revolver
auf die herbeigeströmte Menschenmenge. Ein Mann wurde getötet.
Die herabstürzendr Glocke schlug schließlich dem Wahnsinnigen den
Schädel ein.

Aus Stadt und Land.
Calw , den M Juni 1921.

Der Finarrzausschrch und die Wohnungsfrage.
Der Finanzausschuß batte heute seine 100. Sitzung . Äur diesem

Anlaß war der Platz des Vorsitzenden mit einem Blumenstrauß ge¬
schmückt. I » der Fortsetzung der Beratungen über den Wohnungs¬
bau teilte ein Vertreter des Finanzministeriums mit , daß der . Fi-
nauzn .iiüster bereit sei, zum Wohnungsbau Mittel zur Verfügung zu
stellen, soweit cs überhaupt möglich sei. Er wies jedoch darauf hin,
daß zu diesem Zweck für das Jahr 1921 bereits 42 Millionen bereit
gestellt seien. Ein Mitglied dcr ' Bürgerpartet war der Ansicht, daß
die Zwangswirtschaft aus dem Gebiete des Gebäude - und Woh¬
nungsbaus das wirtschaftliche Gleichgewicht solange störe, bis die
Zwangswirtschaft endgültig verschwunden sei, Die Möglichkeit zum
Abbau ,ergebe allerdings nur ein langsames Tempo und stehe tn einem
Mißverhältnis zu dem Wohnungsbedarf . Deshalb seien vorüber-
geheick Ausnahmeaktionen notwendig , zu denen seine Partei die
notwendigen Gelder bewilligen wolle, Zuschüsse sollten aber nicht

pier klug , und was mich an geht , so ist der Teufel sicher, daß ich
ihm meine Seele nicht verschreib ' , oder er müßt ' mit drei
Kreuze » vorliebnehmen ."

Wilderich ging zum Wagen , stieg behende hinein und ließ
sich aus der Mühle , um sehen und lesen zu können , eine Laterne
bringen , die er im Innern des Wagens auf den Boden des¬
selben stellte.

„Schulmeister, " rief er dann von seiner Höhe herunter , „ich
nehme an , Ihr könnt lesen ."

„Nicht allzu gut !" antwortete lachend der Krepsacher statt
des Schulmeisters . „Mit dem Lesen stockt's etn wenig bei ihm
und mit dem Schreiben hapert 's , nur -das Kopfrechnen , wie viel
Wiirst ' es ausmacht , wenn zu Martini von fünfzig Kindern
jedes zwei bringt , das versteht er . Gelt , Schulmeister ? "

„Du hast ein Schandmaul , Krepsacher, " fiel der Schulmeister
ein . „Ich lese gedruckte Bücher so gut wie der Herr Kooperator
und auch Geschriebenes . Zeigt nur her , Revierförster ."

Der Schulmeister schwang sich in den Fourgon und begann
in den Schriftbllndeln und Mappen zu stöbern , die neben Kof¬
fern und andern Effekten eines Offiziers in dem Wagen lagen.

„Das ist ja alles Französisch !" sagte er nach einer Weile.
„Hol ' s der Henker , für das Häuflein Wurst und alle zwei Jahr
zu Sankt -Michelstag einen neuen Rock von der Gemeinde soll
ich am End ' auch noch Spanisch können ? Das mag die Ge¬
meinde anderswo bestellen !"

Der Schulmeister warf die Papiere beiseite und machte sich
mit einer verschlossenen Schatulle zu tun.

,Au citoz-en Ouvixnot , Osnerai cks llrigacks, " las Wilderich

unter ) Hs und fand den Namen wiederholt auf einem große»
Teile der Blätter , die ihm unter die Hände kamen ; der SLagen
mußte , der Gepäckwagen eines Brigadegenerals Duvignot sein.
Wild stich rief dem Krippauer zu, er solle einem der österreichi¬
schen Offiziere melden , daß man . allerlei Rapporte und andere
Dient svapiere Me », « eirrnü « extzerM »ck i « tze« Oesterreichern,

t« Form elner Belastunz von Haus - ,M GrundbesitzH ^ ,,
allgenieinen Steuern aufgebracht werden . Eine Hauptforderung i"
die Angleichung der Mieten zur Herstellung des wirischMi^
Gleichgewichtszustandes an die neuen Baukosten. Seim Partei il
bereit , Ms Erreichung dieses Zweckes Lohn- und G-haltSerhöhnmtt
mitzumachcn , soweit sie durch die Mieten bedingt seien. — I, , xy,
Zwischenbemerkung teilte der Vorsitzende mit, er habe soeben Hy
Nachricht erhalten , daß heute früh der Direktor beim Landtag, xu.' /
regierungsrat Neef an einem Gehirnschlag verschiede» stj. U,
ehrenden Worte des Vorsitzenden wurden vom Ausschuß stehend»
gehört . — Ein Vertreter des Ministeriums des Innern wies darsej
hin , daß die Wohnungsabgabe , ivie sie von Württemberg gedacht sei
nicht eine Vorbelastung des Grundbesitzes bedeute, sondern als Han»!
haltungssteuer anzusehen fei, wobei eine ungerechte MehrbeNunz
kinderreicher Familien vermiede» werde . Auch die landwirtschaft¬
lichen Häuser seien im allgemeinen nicht zu hoch cingeschätzt. lsi,
Vertreter der Sozialdemokratie führte Klage darüber, daß j» manch,
Gemeinden ' nicht immer an Zuschüssen das geleistet werde, was mi
beim Vorhandensein von Baulustigen von ihnen erwarte» könne
Auch der Staat habe bezüglich der Bauplätze nicht immer das

Entgegenkommen gezeigt. Ein Mitglied der D . d. P . wollte, daj
man den Gemeinden zurede. Ein Mitglied des Bauernbundes meint.'
man werde an einer Steigerung der Mieten nicht vorbeikonn»
Auch den Genossenschaften müsse man entgcgeickommcn, soweit sie
wirtschaftlich arbeiten . Der Minister des Innern glaubt, daß Ge¬
meinden , die es ablehnen , sich an Baudarlehen zu beteiligen,
mit Zureden , sondern nur auf dem Wege der Landesgrsttzgekni,
zum Entgegenkommen bewogen werden könnten. UebriMs «o
schlängen die Mietseinigungsämter tm Reiche einen jährlichen Ans-
wand von 2 Milliarden , womit man viele Wohnungen baüen kömtt,
(Allgemeine Zustimmung .) Ueberhaupt seien die MiciSeiniMzk-
ämter Insofern eine unglückliche Erscheinung , als ihre Entscheidung,-,
nicht von einer weiteren Instanz abgeändert oder aufgehoben>vM
können. Ein Mitglied des Finanzministeriums teilte mit, daß si>
züglich der Bauplätze an den Staat vielfach Forderungen geU
würden , denen man nicht Rechnung tragen könne. Ein MiW
des Zentrums glaubte , so wie die Verhältnisse heute noch sei«,
komme man noch nicht zu einem Abbau der ZwangSwtrtschast l«
Wohnungsbau Auf eine Anregung eines sozialdemokratischen N-
geovdneten, die Regierung möge ihren Einfluß auf die LUM>
und die Preise der Baustoffe sichern, erfolgte von ministeriell:! Sr»,
die Antwort , daß das Ministerium des Innern MaßnahmenkW,
nm Baulnstigen billige Baustoffe zu vermittelu . Nach MkilW
des Ministers des Innern ist eS selbstverständlich, daß dies: A-
mittlungs ' ätigkeit, wenn irgend möglich, im Verein mit den Ver¬
einigungen der Baustoffindustrie erfolgt . — Morgen vormiiiaz i)
Uhr Fortsetzung.

(SEB .) Stuttgart , 9. Juyi . In der Mittwochssitzungdes Fi¬
nanzausschusses stellte der Abg . Scheef (D . d. P .) einen Antrst
zur Wohnungsfrage , dem sich auch alle  anderen Parteien  w
schlossen. Er lautet : Das Staats -Ministerium zu ersuchen, daß ft
sämtlich« vorliegenden und im Baujahr 1921 noch einkomiucudrnN
suche um Gewährung von Baudarlehen , soweit die Bauvorhaben>i«i-
wendig lind uuterstützungsbedürstig erscheinen und die Gemeinde«z«
voller Leistung ihres Anteils bereit sind, mit tunlichsterB-schleimiM
dis erforderliche Zusage erteilt wird , ferner für den HIezU aus Landes-
iniiteln zu leistenden Aufwand dis- Bereitstellung von M Milli««
Mark einzulciten . Einem Antrag der Bürgerpartei , der stassciwch
Abbau der Zwangswirtschaft auf dem Gebiete des WohnungsweM
unter gerechter .Abwägung der Vermieter - und Mielerinteressen>i
ernste Erwägung zu ziehen verlangt , schloffen sich Demokratie««?
Zentrum an.

Dre Finanzierung des Neckarkanals.
Dir Aufbringung des auf die württ . Gemeinden und AmiWN-

schäften entfallenden Anteils von 55 Millionen Mark an der M»
kanal -A -G . ist so gedacht, daß vier Zonen gebildet werden undM
Zone l : Gemeinden am .Kanal , Zone ll : an den Kanal grwM
Oberämter , Zone Hl : Mttelgebiete , Zone !V: abgelegene
Auf den Kopf der Bevölkerung soll, den Zonen entsprechend,
Anteil von 50, 30, 20 und 10 Mark der Zeichnungen entfallen,

überlasse , ob sie sich darum kümmern wollten oder nicht, alr «t
heftiger Krach , ihn sich wenden und auf den Schulmeister du«
ließ.

Dieser stand hinter ihm , die geöffnete Schatulle im Ar«,
er hatte mit seinem starken Taschenmesser den Deckela» '
sprengt und durchwühlte jetzt den Inhalt . Obenauf m
Kasette lag ein Bündel Papiere tn gelbem Umschläge und -
einem grünseidenen Bande umwunden ; darunter lagen ei
Geldrollen , ein Medaillon mit dem Miniaturportrat « '
Frau , Ringe , ein paar goldene Taschenuhren , eine
ein paar alte Notizbücher und einige Briefs ; es faM
kleine Schatzkammer des Generals Duvignot zu sein.

„Bebt her , Schulmeister ." rief Wilderich . „das ist cî ,
was ich brauchen kann !"

„Glaub s , daß Zhr 's brauchen könnt , Revierförsier, ^
wir andern können 's auch brauchen ; ich denke, wir
ehrlich ."

„Wir sind keine Räuberbande , Schulmeister, " sagte
die Kasette unter den Arm nehmend . „Ich brauch s,
diesem General Duvignot wieder zustellen zu können.

„Dem General ? Kennt Ihr ihn denn ? "

„Nein , nicht mehr als jeden andern ."
„Nun also !« , ,

„Hört , ich muß nach Frankfurt hinein ; Eb der ^

wie tch's anfange , durchzukommen . Da soll mir ^
dienen ; . ich werde sagen , ich wollt '? dem General ^
stellen ; es wird mir als Paß dienen . Darum nehm <Y°
hiit ' Gott Euch und die übrigen — ich muß fort!

Er spaug behende vom Wagen herunter , schritt
Kästchen davon in die Dunkelheit hinein und war
Auge « des ihm betroffen und verdutzt nachblicken
Meisters entschwunden.

(Fortsetzung folgt .)
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Sammeln wildwachsender Arzneipflanzen.
einer Bekanntmachung des Ministeriums des Innern und

n »on-en ist zum Sammeln wildwachsender Arzneipflanzen auf

«2nrMücken ein Erlaubnisschein des WaldbesitzerS notwe .rdtg,
? r?r Grmcindewaldunge» vom Schultüeißenrmit , für Staats io rl-

EN von dein zuständigen Forsiamt ausg -si-llt wird.

Hreitenberg , 10 , Juni. letzten Sonntag , den 5 . Juni,

»-.neate kick gegen 2 Uhr durch unfern Ort ein stattlicher Zug
^ Kirche zu. um dort das von Bildhauer Kübler  ans Stutt¬

gart schlicht »nd schön erstellte Denkmal für unsere gefallenen
«.elden zu euthüllen . Gedenkstein und Umgebung waren von
fleißigen Mädchenhandel , prachtvoll bekränzt . Die Gemernde
und zahlreiche auswärtige Gäste hatten sich dort versammelt.
Wie in gewohnter Weise bei derartigen Anlässen , haben sich
dem hiesigen Kricgerverein auch wieder die Nachbarvereine
Uartinsmoos und Neuweiler  angeschlossen , letzterer

mit Musikkapelle , um unsern 23 gefallenen Helden die letzte

Ehre zu erweisen . In unmittelbarer Näh « hatte auch der hie¬
sige Kirche nch'or  Aufstellung genommen, welcher zum Ein¬
gang der Feier unter Leitung seines tüchtigen Dirigenten,
bmn Hauptlehrer Bezncr.  einen wohlgelungenen Gesang:
Süß und ruhig " vertrug . Hierauf folgte durch Herrn Pfar¬

rer Sutbrod  ein Feldgottesdienst und anschließend ein
Weihegebe!. Der Männerchor  sang : „Wir liebten uns wie
Brüder", worauf Bildhauer Kübler unter Ansprache das Denk¬
mal enthüllen ließ . Schultheiß Kübler  begrüßte die Erschie¬
nenen und dankte allen denen , welche zum Gelingen des Wer¬

kes beigetiagen haben . Unter Nicderlegung eines Kranzes über¬

gab er sodann das Denkmal der Kirchengemeiude . in deren Na¬
men es durch Herrn Pfarrer Gutbrod in Obhut genommen
wurde. Der gemischte Chor sang in wirkungsvoller Weise:

„Dort über jenen Sternen ". Im Namen der zurückgekehrten
Krieger sprach Herr Hauptlehrer Bezner herzliche Worte für
die treuen gefallenen Kameraden und legte als letzten Gruß
einen Kranz nieder , worauf dann von Schülern passende Ge¬

dichte vorgetragen wurden . Vorstand Vürkle des Kriegerver¬
eins richtete an die Versammlung ernste Morte und legte am

Ehrenmal einen Kranz nieder . Als Obmann der Kriegerver¬
eine des Bezirks sprach Herr Dekan Zeller über die Bedeutung
eines Ehrenmals für die Gemeinde . Da auch der Mannerchor
unter den Gesallenen mehrere Mitglieder zu beklagen hat , wies

Vorstand Haselnuryer darauf hin , daß gerade deshalb der
Mannerchor keine Mühe scheute und mit seinen Darbietungen
zur Ausgestaltung der Feier doppelt gern beigetragen habe,
woraus er im Namen des Männerchors den wohlverdienten
Kranz niederlegte . Vorgetragen wurde zum Schluß vom Schü-

terchor: „Sie haben getragen ". Die Gesangsvorträge waren
ausgezeichnet, wofür Dank und volle Anerkennnung dem Diri¬

genten und seinen Sängern , jung wie alt , gebührt . Man hat
die Ueberzeugung , daß das Denkmal zur allgemeinen Zufrie¬

denheit gusgefglle » ist . Allen Teilnehmern , insbesondere aber
den Angehörigen der Gefallenen , sowie unserer Jugend wird
hi« ernste Feier unvergeßlich sein.

(ECVs Stuttgart , 9 . Juni . Der Rohrschaden ist behoben und
dis Leitung der Landeswasserversorgung seit heute früh 9 Uhr

, wieder in Betrieb.

(SCV .j Stuttgart , 8 . Juni . Die Industriellen des Bezirks

GroßStuttzart waren am Dienstag versammelt , um die Frage der
Linderung der Wohnungsnot zu besprechen . Sluch Handwerk , Ban¬
ken und Versicherungsanstalten waren vertreten . Rechtsanwalt
De. Schilling  behandelte die Frage , tote die Industrie den Woh¬

nungsbau unterstützen könne. Rach längerer Aussprache wurde der
Beschluß gefaßt, eine Aktion zur Unterstützung und Förderung des
Wohnungsbausim Bezirk Groß -Skuttgart ins Leben zu rufen und
Mar durch einmalige größere Beiträge . Ueber die Verwendung
der Zndustriebeiträge und den praktischen Wohnungsbau berichtete
Rechtsanwalt Göhrum  und Professor Wagner.  Es wurde ein
Ausschuß eingesetzt, der die Beschlüsse tu die Tat Umsetzer, soll . —
Am 12. und 13 . Juni findet hier die l . chrtstrevolutionäre Tagung

Mit. Sie strebt die Erneuerung der einzelnen wie der Gesamtheit
ras religiöser Grundlage an.

(SLB ) Eßlingen , 9 . Juni . Oberingenieur Sailer  kam
am Mittwoch von dem Nennen Targa Lorio aus Italien zu¬
rück, bei dem er bekanntlich den 1. und 2 . Preis mit seinem

Daimlerwagen  errungen und so der heimischen Industrie

zu neuen Triumphen verholfen hat . Zahlreiche Häuser der

Pliensau -Vorstadt trugen deshalb Flaggenjchmuck.

(SCB .) Ulm , 9 . Juni . Der Inhaber der Banksinua Mau ; u . Co.
ist lt . „Bvlksbote " durch gebrannt  und soll hier 40V vüü . /<, in

dem Singenec Hauptgeschäft noch bedeutend mehr , Schulden liinter-
lassen haben.

(SCB .) Fliedrichshafc » , 9 . Juni , Das Verkehrs,luft-
s ch tff „N o rd  stc r n ", das aus der hiesigen Werft des Luftschiffbau
„Zeppelin " für die Delag gebaut wurde und schon lange fcrtiggestellt

ist, wegen des allgemeinen Ententevcrbots für eigene Zwecke aber

nicht fahren durfte , hat gestern früh von 5— 9 Uhr seine erste Werk-
staltfahrt angetreten . Die Probefahrt dieses nach dem Typ der

„Bodensee " gebauten , indes um 10 Meter längeren Schiffes befriedigte
vollauf . Es bedarf nur noch einiger kleiner Abänderungen , dann ist

es zur Auslieferung an Frankreich fahrbereit . Als Endtermin wurde
hiesür der M . Juni festgelegt . Aller Voraussicht nach wird , lt . „See¬
blatt ". der „Nordstern " aber schon am kommenden Freitag früh von

der Delag nach seinem Standort St . Ehr bet Versailles überführt
werden.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Die neue Störung ist von Frankreich rasch nach Süddeutschland

vorgedrungen . Am Samstag und Sonntag ist noch vielfach bedecktes,
strichweise regnerisches , aber bereits wieder vielfach aufheiterndes
Wetter zu erwarte » .

Ser Arzimniitielvrozeß
der SviWkitt SriMnteiiNffe.

Vor dem Stuttgarter Wuchergericht standen wegen » ner-
laubten Handels mit Arzneimitteln bezw . wegen Schleichhandels
der Verwaltungsdirektor  der hiesigen Ortskranken-
kaffe Karl Gamer,  sein Sohn , der Laiidwtrtschaftspraktikant
Bernhard Gamer , Apotheker Umgelter,  Kaufmann Seve¬
rin.  stud . pharm . Dressel,  Kaufmann Köhler , Kaufmann

Strengert , Referendar Fr ick . Kaufmann Sporhahn und die
Kapellmeisterin Anna Bilger . Außerdem ist in den Prozeß ver¬

wickelte Apotheker Vrenzinger  und ein Angeklagter namens

Becker . Direktor Gamer suchte im November 1919 um Verlei¬
hung einer Apothekenkonzession für den Ortskrankenkassenoer¬
verband Stuttgart beim Ministerium des Innern nach . Der

damalige Minister des Innern Hey mann  unterstützte das
Gesuch insofern , als er den Rat erteilte , der Inhaber der Stern¬

drogerie , Apotheker Umgelter , möge um Verleihung der Apo-
thekenkonzeffion nachftichen und sich dann der Ortskrankenkasse
vertraglich verpflichten . Die Krankenkasse wäre auf diese
Weise zu einer eigenen Apotheke gekommen , « eil der gerade
Weg durch das Reichsgesetz versperrt war . Minister Graf,
der Nachfolger Heymanns , lehnte aber die Umgehung - er ge¬

setzlichen Bestimmungen ünd den Weg hintenherum ab . In
der Hoffnung auf die von Heymann in Aussicht gestellte Kon¬

zession erwarb der Krankenkassenverband durch Direktor Gamer
von der Reichstreuhand -Gesellschaft aus den Arzneimittelbe-
ständen des früheren 13 . Armeekorps Arzneimittel , Chemika¬
lien und Drogen im Wert von 1050 099 -1t unter der Be¬

dingung , daß die Arzneimittel ohne Nutzen an die Kassenmit¬
glieder oder an di « Apotheken des Landes abgegeben werde » .

Für die Arzneimittel wurde später nach längeren Verhand¬
lungen Kriegsanleihe bezahlt im Kurswerte von 847 375

Da unterdessen ein Preissturz in Arzneimitteln eingetreten war

und es die Apotheker des Landes ablehnten , die Krankenkasse
von ihrem Arzneimittelüberfluß zu befreien , suchte Direktor

Gamer und der von ihm beauftragte Apotheker llmgelter , so¬
wie sein Sohn Bernhard Gamer einen Großabnehmer bezw . die
Ausftihrerlaubnis für die Arzneimittel zu erhalten . Zu diesem
Zweck setzte sich der junge Gamer durch Vermittlung des Apo¬
thekers Vrenzinger und des Kaufmanns Becker -Heidelberg mit
franzöfische » Lazarette » in Ludwigshafen und Saarbrücken in

Verbindung , ferner mit dem Kaufmann Köhler und dem Refe¬

rendar Frick wegen Veräußerung des Lagers an ein amerika¬
nisches Konsortium , wobei dem jungen Gamer eine Provision
von 80 000 - tt, Frick und Köhler eine solche von je 50000 -15

zukommen sollte . Der Verkauf kam aber nicht zustande . Kauf¬
mann Sporhahn und Strengert brachten in dem Apotheker
Helber in Zürich  einen neuen Liebhaber , so daß ein Kauf¬

vertrag von 1 700000 -1t für das Lager abgeschlossen wurde.
Die Vermittler an diesem Geschäft sollten 700 000 -K erhalten.
Bei der Bestandsaufnahme des Arzneimittellagers im Oktober

1920 trat die Polizei dazwischen und beschlagnahmte das ganze
Lager für das Wucheramt . Frick und Bernhard Gamer wurden
verhaftet . Einige Kleinigkeiten , 10 Kilogramm Höllsteingifte,
waren unterdessen durch Kaufmann Severin , stud . pharm . Dres-

sel -Cannstadt und die Kapellmeisterin Bilger an eine Firma in
Frankfurt veräußert worden . Bet der Verhandlung vor dem

Wuchergericht , zu der 16 Zeugen geladen waren , machte der

Vorsitzende , Landgerichtsrat Tafel dem früheren Minister Hrq-
manu «inen scharfe « Borhalt über seine Willfährigkeit bei der

Umgehung einer gesetzlichen Vorschrift . Der Referent für das

Apothekerwesen , Regierungsrat Müller,  kennzeichnete die

Umgehung in der Apothekenkonzession als eine Umgehung der
gesetzliche « Bestimmungen . Die Angeklagten machten geltend,
daß sie bestrebt waren , die Arzneimittel für die Kaffe zu ver¬
billigen.

Der Staatsanwalt  beantragte gegen Direktor Gamer
20 000 -1i und Apotheker Umgelter 10 900 -lt Geldstrafe , außer¬
dem eine Gefängnisstrafe , deren Höhe er dem Ermessen des

Gerichts anheimstellte , ferner gegen Bernhard Gamer , Dressel
und Severin je 3 Monate Gefängnis und 2000 -st Geldstrafe,

gegen Frick 4 Monate Gefängnis und 5000 -1t Geldstrafe , ge¬
gen Becker 20 000 -1t, Strengert und Sporhahn je 10 000 -1t und

Vrenzinger 5000 -lt Geldstrafe . Gegen die am wenigsten be¬
teiligte Anna Bilger beantragte er 100 - k Geldstrafe , außerdem

die Einziehung des Erlöses aus dem beschlagnahmten Arznel-
mittelloger in Höhe von 200 000 -1l. Die Ortskrankrnkasse
erleidet dktzrstäch A « rkt BWUlst von V8V VYS »1t>

(SCB .) Stuttgart , 9 . Juni . Am Mittwoch abend wurde
das Urteil im Prozeß der Stuttgarter Ortskrankenkaffe gefällt.
Es wurden nur Geldstrafen verhängt und zwar : Direktor Ga-

mer 15000 -1t, Umgelter 2000 -1t, Bernhard Gamer 6000

.Severin 1500 ->l , Frick 600 -1t, Strengert 5000 -1t, Sporhahn
4000 -1t, Vrenzinger 1000 Becker 7009 -1t, Anna Bilger wurde

fredgesprochen . Die beantragte Beschlagnahme des aus dem

Verkauf der Arzneimittel erzielten Erlöses wurde aufgehoben.
' * Daß das Gericht bei den Beamten der Kaffe nur aus

Geldstrafen erkannte , entspricht durchaus . dem Rechtsempfinden,
da es diesen Beamten nicht um die Erzielung persönlicher Vor¬

teile Zu tu » war , sondern lediglich um die Vermeidung großer
Verluste der Kaffe infolge des Preissturzes.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

8 . Sonntag n. Tri » ., 12 . Juni 1921 . Vom Turm : 15 . 8 Uhr:

Frühpredigt , Stadtpfarrvrrwesrr JosenhanS . 9 ^ Uh : Hanptpcedigt,

Prebigtlied : 10 , „Such wer da will ", Stadtpfarrverweser JosenhanS.
1054 Uhr SountagSschnle . 1 Uhr Christenlehre , Töchter , äl¬

terer  Jahrgang . Donnerstag , 16 . Juni : 8 Uhr Bibelstn ^ ^

pfarrvrrwcser JosenhanS.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12 . Juni . 8 Uhr Frühmesse , 5410 Uhr P : . > nnv

Amt , 3 Uhr Andacht . Mittwoch , Uhr Gottesdienst in LD

Teinach.
Gottesdienste der Methooistengemeinde.

Sonntag , de» 12 . Juni . Vorm . l41l > Uhr Predigt , Flößer . 11

Uhr Somita -gschule . Abends 8 Uhr Predigt , Stooß . Mittwoch , 6 )-«

Uhr Vibelstunde , Flößer.
Stammheim . Vorm . j^ lO Uhr Gottesdienst . Nachm . - 42 Uhr

Predigt , Flößer . Mittwoch , 6 >4 Uhr Bibelstunde , Raichle.

Für dte Schriftlcitung verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerel , Calw.

, Revierförster, aLn
h denke, wir teilt«

Stadtjchultheißenamt Calw.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Impfung
,̂ . .? ^ nstag , den 14 . Juni 1921 , vormittags von

die Ersttmpflinge und von 19 — 11 Uhr
>» me Wlederiinpfltng « im Schulbans , Badstraße . Zimmer

Nr . 8 im 2. Stock , statt.
Calw , den v . Juni IS2 ! .

- StadtkckiiiUti- iKe»««,». Göhner.

. Baumholz
Samstag , den ll . Juni 1SS1 mittags 12 ' /,

^ An « Zusammenkunft bei der Kamnifabrib.
«r-mw. de,, g . Iu,, ; 1921 .

— Stadtpflege : Frey.

llentkt Kollier
Mimgen ÄinM

Keine ! pkec !M unlle

Gesucht tätige

Beteiligung
mit größerem Kapital
an sicherem Unternehmen.
Fabrikatton od . Geschäft,
«ventl . Maschtnenbranche.

Angebote unter R . M.
132 an dte Geschäftsstelle
dteses Blattes.

AlleHausftauen'
kaufen Triumph -Möbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachtvolle

Möbel.
Georg Psrlsfer , Calw:
Fr . Lamparter , Calw:
K . Otto Blngo » . Calw.

Gutmöbliertes

Zimmer
sofort zu vermiete » .

Bon iveni , sagt di« Ge-
schiiftsstrlle dieses Blattes.

Angerse «»
Setzlinge
sind zu haben

« . KG neu bestellt werden bet

Georg tzeinkel.
Teinachsrstratze.

.4

LerkMzs-m»SiiM'Ulierel
Teleivn -klninmer - l,eckerstral!ektr.1"1

WiMgMlle vllMllckell oüer ürt kör
luMrlö. »Mel. Lemrbe unö krMe.

10 St ., 7 Woche » alte

Kücken
und eine wertvolle

Ähr
seht dem Verkauf aus.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsstrlle dieses Blattes.

1Gluckhenne
mit 13

Klicke»
^ » erkauft.

3 . Weber. Teinach.

Guterhaltcncs

Fahrrad
hat zu verkaufen.
Goltl . Bolz , Attbulach.

Irrng -Enterr
Sung -Günse

später auch

Zrrng - Hühner
billig abzugebe » .

RWeMelhof
Wag»er

HlMeihillg« MM

Oberkollbach » de» 10 .2un>»92l.

Danksagung.

Für die vielen Beweise Herzlicker Liebe
und Teilnahme ^ bet dem raschen Hmscheidrn
und dem herben Verlust « unseres lieben , treuen
Sohnes und Bruders

MW Mer
für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers,
für den rührenden Gesang des Gesangvereins
und dessen Leitung , seine» werten Alters¬
genossen , für die viele « Kranz - und Blumen»
spenden , besonders auch für die Liebesdienste
denen , die ihn von « Unglücksort nach hier
brachten, sowie für die zahlreiche Begleitung
zu feiner letzten Ruhestätte , sagen innigen Dann

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Roller,
Familie Stall,

die Braut: Christine Stok.

; s)



Sad tiebenrell.
Sonntag , den 12. funk,

nachmitt . 4 - dUde

llupkonrett
In den 5tSdt . Ikuranlagen.

lturgeftitietoonder

IhesterkspeUe pfonrheim.

Lurnoerein Möttlingen
Am Sonntag , den 12 . Juni,

hält der hiesige Turnverein sein

rulli -m
verbunden mit

^ Preis -Turnen GN7b.
Das Preis -Turnen beginnt morgen « 7 '/- Uhr.

Ausstellung des Festzugc » 1 Uhr.

Wir lade» Freunde und Gönner unserer Sache
herzlich ein,

Der Vorstand.

errc:

Am Samstag . 11 . Juni , abends 7 ' /, Uhr , findet im
Saale der Brauerei Dreist in Lalw ein

LiWldtt-AsrtW
des Ausland -Deutschen H . Stockinger

Uder

sein ErimeriiW»
»äs ZW.Gchngknschgjt inA«stk«lie»,
Md Reise««nier südlicher Lr»Ws«»«e.

d«rch Siidmerid«, Wu». 3««««,
3ndie«, Leylo« ««d Samoa slati.

Karten -Doroerkauf : in der Buchhandlung Kirchherr.
Preise der Plätze : I . Platz Mb . 3.30 , 2. Platz Mb . 2.20

Zur
IMoftdereitWi

empfehlen:

TmWiitti-
M»st-

Wlliiz
IfiirövLlr . es

Mb . 11 . ev

Isur 190 Ltr . an
Mb . eüV»

Isür 15V Ltr . Yg
Mb . LS . '

HkiMll's
MssWkllKls

«sttse
in bekannt guter

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt bestens

L. Seros
Fernspcrch <-Nr . 12v.

Eine rehfarbige
Milch.

MZiege
mit 12 Wochen altem Jungen

ZaLs

Wiederoerkäuser
erhalten

Preisermäßigung.

6 . m. b. 9.

igen
hat preiswert zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Sofort zu verkaufen:
Eine gute

eine

mit Kalb»
und eine schöneKalbin

samt Kalb.
Eugen Holzwarth,

Hirsau.

vis l̂ i'iscli'iekl-iäulZlerseks
Vutrkksncllung,Vslw^

dst in it,rsn Qsscdsttsrsumsn sn 6sr dUlco-
rsusbrUeks eins Ausstellung mit rtsm lVlotto

Vas billige 6 ueß
ln elnfsebs»- guts^Ausstattung

eröffnst , «tsmit 6 i« Süederkrsunci « vierter
msdr von billigen preiswerten ötiebsrn 6 s-
brsuek msebsn können . — Sssiektigung
jsclsrrsit obns Nsufrwsng gerne gestattet.

Würzbach.
Herzliche Einladung

zuni

3lWdbllkld-8N-
» M ^ « » L».

'k.

«V.

MSsrten der Geschtv.Girrbüch
(bei uiigiinstigem Wetter

in der Kirche)
am Sonntag , den 12 . Juni 1921.

Thema:

„Ein Kampf ums Kleinod".
Verschiedene Redner.

paulKäuchle , Lalw

Große Auswahl
in

Meiäerzeugen
Schurzzeugen
Bettzeugs»

Schöne neue Muster :: Billige Preise

Eine MM«
echte „Gisch"-

MllWs-ZiMtleN
zum 3V Pfg .»Derkaus biete ich Wirten
und Wiedcrverkäufern zum Originalsabrik-
preis an . Die Nachfrage nach diesem hervor,
ragenden Qualitätsfabrikat ist enorm groß.
Bestellungen werden daher umgehend erbet.

AdolsLi«da«er,LL SlülMt
Telefon 8SS4 Danneckcrstr . 2S

!>E»

ZUgerer DieWSdche«
auf 1. Juli oder später bei hohem Lohn
gesucht. Gute Behandlung u. Verpflegung

zugesichert.

Wci«Wez.„Mer", Ps«rzhei«i.

LliilWWn
sofort gesucht.

Do » wem lagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatt.

Ehrliches fleißiges

Mädchen
für sofort  oder spater in
kleinen Haushalt nach Cann¬
statt gesucht . Familienan¬
schluß: auch ist Gelegenheit
gebolen d.Sticken zu erlernen.

Auskunft erteilt di« Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Ndievnng
für Wald -EafL

für sofort gesucht.
Borzustellcn daselbst.
Zuverlässiger ehrlicher,

HNSdiener,
der nebenbei ein Pferd zu.
besorgen hat und etwas Lanü-
wtrtschaft übernimmt , kann
sofort etntretrn.

Hotel Lindenhof,
Horb a. N.

Empfehle als

Sofa - , Bett-
!und Schreibtisch K

Vorlagen:
PelzfeLe, ß

EAngorafelle»̂
!§Iiegenfette §

in verschiedenen Ä
Größen und Farben

EmilS.MdMier.A
Bahnhossiratze. ^

Mais,
Maismehl,

garantiert tzw c,

Erbsenmehl,
zur Schweinemast,

l a Futtermehl
für Geflügel und Sckweine

jede Menae billigst
Adolf Lutz.

ist in scksrier Bnt-
rsbmunx u. innzer

l.vbensäsuer
n nerreicbt.

-INsinig '! VertratunZ u.
stsxer tür den öerirk:kk.iieMz,clill».

ksckmünniscbe
kepsraturverkstätt.

2 leichte, 4—S sitztge

Break,
sowie zi r' a 8VV Stück starke
und mittlere dürre , eichene

hat zu verkaufen.
Georg Ursig,

Bad Teinach.

Aeltere Frau,
die sich noch ein wenig im
Haushalt betätigen kann,

sucht Unterkunst
am liebsten aus dem Lande.

Gefl . Angebote unter L.
H . 132 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Zu verkaufen:
Eine gutcrhaltene

Veitlade.
Ein guter

Vettrost
wird zu kaufen gesucht.

Nähere « Pr der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

MMW
feiert am 12. ^uni sein

»

kesloränunK:

f . Auksteilnnx lies kestruges in tter Oder-
stscit V- l vkr.

2. BexrüLunxsiieü suk äem bestplatr
Kloster Keutkin.

3. kestretts n. Ldrvnxvon SLaxeizudiiarell.
4. iUs'-senckor : „ftVenn äietzuellensilbern

flicken".
5. Oederxabo eines knlmendsniies.
6 . Voikskonrert äurclr Sie OsLtvers'ae.

^Ile ? reuncts unä Oönner ttea cieutsckenl.ieäes
von dlab und Kern oinei ru rablreicliem Lesuck
iierrlicir einZeluäen.

vei - ke3lLU88clui88.

^ --.- chtzd-Mch»»-. 'Äs

Oberreichenbach.
k

Am Sonntag , den 12. Juni 1921,
macht der

MMmei»Mermche»ilnS-ImB
einen

Ausflug
in das Gasthaus

zum „Löwen"
wozu Freunde und Gönner srenndlichst eingelade« :
werden . Der Vorstand. !

r

Vaul Räuchle , Lall»
Aus äem Bekleiäungsaml

Luäwigsburg
wollene Herren-Stoffs
140 cm breit, Mk . 28.50, 31.50

Zu verkaufen:

9,5 qm Linoleum, fast ungebraucht, wie
noch neue Schrotmühle mit Sichteft.
kleiner Bücher ständer, 159 Liter M ^
euvos säuerlich, eine Feldschmrede iiq
neu. 19 Mir . Tüllvorhänge neu.

Adolf Koepser, Vad Liebenzell̂ eppelnM
Guterhaltene

KmderdettM
womöglich mit Matratze zu
kaufen gejucht.

Bon wem. sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Bruthenne.
sowie schöner, -Mg -r
Ztalienerhah"
zu verkaufen. ,

Teuchel«"»

Nr. 133.
r, !qe>nuri»rwelsk : <
«MM» Mk. L.— «M

MBemilder«
Ermordung dr

Wnlkrn, 19. Juni
hatte gestern abend in eii
kiichtichlmg der Schule gc
kurz vor seiner Wohnun
d« ch vier Lchüsic schwer
Haus gebracht, wo er no
lki den lehlcn Juniwahb
der Nnabhiiiegigcn gewäh
khm: im Landtag hat
wWschwungm.

Neder die Ermorduni
Einzelheiten: Abgeordnet
stimm Parteigenossen S»
Gaieis die Gartentür ani
Nacht vier Schüsse fielen,
lidneten getroffen zu Hab
mn Tchutzlcute, die die i
ssim» in da? Schwabii
tztimdm vechnrb, ohne da
Kugel war über dem O>
staken blieb. Der Beglci
Dienstmädchen will einen
in einer gewissen Entfern

E? ist nicht munteres
Dagen einen Drohbrief er
bei seinem nächtlichen Gc
nmbhängigc Sozialist 2
Leute gewesen seien, die
nnng anfiauerkn. Der
sagt über die Verwunden
Engel habe den Schädel z
keinen GchirnS herbeigl
lichwar.

Kundge

München, i(
Mdent v. Ko
Md der von de:
richtigt worden
«n die Witwe
ülWn gerichtet

Mnchen, 19
«lU gibt der s
ttt, der in de,
6mis zum Op
«llichtig, daß
Mann durch die
Km Menschen
Kncht deni Lan
Ahme aus. Le
ichzustellen. D
ausfindig zu m
«n. Zu diesen
Maßnahmen gct
Ermittlung des
let bei diesem
«"!>« Mahnung
"ezierung in d
?n unterstützen.

Landtags hat
ruchlosen Mo
Wen Partei
lchn MleLei
iagSabgeordnc
üwordea
8m Namend
lichsteaufricht

aus
«ndenken be

»steilen di>
Zugigen L
^n an, das
peisellos
»i. -> Ea,
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